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Die „Lodzer Volkszeitung“ ericheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: n 
roſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Ssſchäfte kunden vom 7 Uhr früh bis 7 Uhr abenes. 
Sprächſtunden des Schriſtletters täglich von 2.80.—3.50. 


Wieder ein jurchtbares Blutbad. 


Ein Jertum die Urſache. — Eine Berion getötet, fünf verletzt. 


Gestern lam es in der Ortſchaft Wolica bei Chenciun | würſe verletzt, 


(Wajewodſchaft Kielce) zu einem tragiſchen Borjal, Auf 
dem Kaltbrurh non Richter in Wolica war wegen Nichtaus⸗ 
zahlung des eutſprechenden Lohnes ein Streik ausgebrochen. 
Zwecks Beilegung des Konflikts war eine Konſerenz ein⸗ 
berufen worden, an welcher der ſtellvertretende Staroſt, der 
Arbeitsinſpektor und als Vertreter der Arbeiterſchaſt der 
Sekretär des Klaſſennerbandes Sliwinſki teilnahmen. Die 
Konferenz führte zu einer befriedigenden Einigung, indem 
ſich die Firma verpflichtete, die Löhne im Sinne der Forde⸗ 
rungen der Arbeiter auszuzahlen. Nach der Konferenz ſetz⸗ 
ten ſich der ſtellvertretende Staroſt und der Arbeßtsinſpek⸗ 
tor ins Auto, um zurück nach Kielce zu fahren. Da der 
Verbandsſekretär Sliwinſki ebenfalls nach Kielce zurück⸗ 
mußte, wurde er vom ſtellv. Staroſten eingeladen, mitzu⸗ 
fahren. Sliminſki nahm die Einladung an und beſtieg das 
Auto. Eine Gruppe Arbeiter ſah dieſen Vorgang von wei⸗ 
tem und war der Meinung, daß Sliwinſti verhaftet mor- 
den ſei. Die Arbeiter fielen daher über das Auto her, um 
den vermeintlich verhafteten Sliwinſti zu befreien. Polizei 
ſuchte nunmehr die Arbeiter vom Auto abzuhalten, und es 
entſtand ein allgemeiner Tumult. Es wurden Steine ge⸗ 
worſen, auch fielet mehrere Shijie. Im Verlanſe des Juz 


während ein Arbeiter 
getötet und zwei verletzt wurden. 

Durch einen unglückſeligen Irrtum wurde alſo ein 
furchtbares Blutbad angerichtet. Es fragt fih nun: Wäre 
das Unglück durch ein beſonnenes Gingreifen- nicht zu ver⸗ 
meiden geweſen? Mußte gleich geſchoſſen werden? 


Kommt die Herabſetzung der Wohnungs⸗ 
miete? 


Die Frage der Herabſetzung der Wohnungsmiete in 
den unter das Mieterſchutzgeſetz fallenden Häuſern beſchäf⸗ 
tigt die Regierungskreiſe auch weiterhin. So wurde den 
Regierungskreiſen in dieſer Angelegenheit ein Memoria“ 
der Stgats⸗ und Kommunalbeamten überreicht, in welchem 
darauf hingewieſen wird, daß verſchiedene Beamte, die in 
ſtaatlichen oder kommunalen Häuſern wohnen, eine Herab⸗ 
ſetzung der Wohnungsmiete von 20 Prozent erreicht haben, 
während die in privaten Häuſern wohnenden noch immer 
den bisherigen hohen Mietſatz zahlen müſſen. Dieſes Ar⸗ 
gument Toll die Regie rungsſtellen überzeugt haben und es 
wird mit einer baldigen Herabſetzung der Miete in allen 


ſammenſtoßes wurden 3 Poliziſten durch Stein: | Hänjern gerechnet. 


Der betrogene Hugenberg. 


Auch die Deulſchnationalen gleichgeſchaltet. 


Sie beſchließen ihre Selbitauföſung. — Hugenberg tritt zum Proteſt zurück. 


Nachdem die Nationalſozialiſten mit brutaler Gewalt 
alle gegneriſchen Parteien verboten hatten, richteten fie 
ihren Vernichtungsfeldzug gegen ihre Freunde von geſtern. 
Durch die in der vorigen Woche eingeleitete Aktion gegen 
die Kampfringe der Deutſchnationalen Front und das Ver⸗ 
bot derſelben, wurde der Partei Hugenbergs der Boden 
umter den Füßen entzogen. Es war klar, daß dies ein ganz 
heimtückiſcher Gewaltſtreich der Nationalſozialiſten gegen 
ihre deutſchnationalen Freunde iſt. Unter dieſem morali⸗ 
ſchen Druck haben ſich nun die letzten noch verbliebenen 
Männer der Hugenberg⸗Partei geſtern abend zur Aufgabe 
ihres eigenen Ichs entſchloſſen, indem fie die Selbitan- 
löſung der Deutſchnationalen Front beſchloſſen. Diejer 
Beſchluß erſolgte nach einer Rückſprarhe mit Hitler, in 
welcher ein „Freundſchaſtsabkommen“ mit den Nazis nb- 
geſchloſſen worden iſt. 

Die Selbſtauflöſung wunde gegen den Willen des Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchnationalen, des Reichswirtſchaſtsmini⸗ 
jes Hugenberg, gefaßt. Da ſich Hugenberg alſo ſelbſt 
von ſeinen engſten Freunden ſchmählich betrogen fah, 
reichte er noch geſtern abend fein Rücktrittsgeſuch dem 
Reichspräſidenten ein. Ueber die Annahme oder Ableh⸗ 
nung des Rücktrittsgeſuchs Hugenberga wird der Reichs⸗ 
präfident Hindenburg heute entſcheiden. 

Neben den Nazis beſteht aljo jetzt in Deutſchland nur 

ach die Zentrumspartei. 


Dayriſcher deutſchuationaler Miniſter tritt zurfick. 

München, 27. Juni. Der byriſche Wirtſchaftsmi⸗ 
niſter Graf Quadt hat ſeinen Rücktritt erklärt wegen der 
Belaſtung der Beziehungen zwiſchen den amtlichen Stellen 
und den politiſchen Kreiſen, aus denen er gekommen iſt. 


Die Führung des Wirtſchaftsminiſteriums übernimmt bis 


Ai weiteres der Miniſterpräſident. 
Vas die Nazis dazu fagen. 
Berlin, 27. Juni. Die Reichspreſſeſtelle der 
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DI. teilt mit: „In vollem Einverſtändnis mit dem 
Reichsſanzler und in der Erkenntnis der Tatſache, daß der 


oP 
Parteienſtaat überwunden ift, hat die Deutſchnationale 
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Front heute ihre Auflöſung beſchloſſen. Sie wird bei der 
Abwicklung der Maßnahmen nicht behindert werden. 


Die ehemaligen Angehörigen der Deutſchnationalen 

| Front werden vom Reichskanzler als volle und gleichberech⸗ 

tigte Mitkämpfer des nationalen Deutſchland anerkannt 

und vor jeder Kränkung und Zurückſetzung beſchützt. Das 
gilt insbeſondere für alle Beamten und Angeſtellten. 

Die wegen gerichtlichen Vergehen in Haft befindlichen 

Mitglieder der Deutſchnationalen Front werden unverzüg⸗ 
lich in Freiheit geſetzt und unterliegen keinerlei nachträg⸗ 
licher Verfolgung. 

Die Fraktionen des Reichstags und der Landtage der 
NSDAP. und der bisherigen Deutſchnationalen Front: 
ſichern eine eintheitliche Stellungnahme durch Abordnung 
von einem oder mehreren Mitgliedern der ehemaligen 
Deutſchnationalen Front in die Vorſtände der Fraktionen 
der NSDAP. (Reichstag und preußiſcher Landtag je zwei). 
Sinngemäß wird in den gemeindlichen Selbſwwerwaltungs⸗ 
körpern verfahren. 

Vorſtehendes iſt vom Herrn Reichskanzler unterzeich⸗ 
net ſowie von den Herren von Winterſels, Freiherrn von 
Freytag⸗Loringhofſen und Dr. Pönsgen als Vertreter der 
vormaligen Deutſchnationalen Front“. 


den Staatsparteilern die Mandate 
genommen. 

Berlin, 27. Juni. Das Verbok der Betätigung für 
die SPD. ift jetzt auch gegen diejenigen Staatsparteiler, 
die Mandate durch Wahlbündnis mit der SPD. erhielten, 
angewandt worden. 

Der Präſident des preußiſchen Landtages hat ange: 
ordnet, daß die gegen die ſozialdemokratiſchen preußiſchen 
Abgeordneten durchgeführten Maßnahmen auch gegen die 
ſtaatsparteilichen Mitglieder des preußiſchen Landtages 
anzuwenden find. Die drei ſtaatsparteilichen preußiſchen 
Landtagsabgeordneten haben daher Schreiben erhaltm, 
durch die fie ihrer Mandate verluſtig erklärt worden find. 

Auch die 5 ſtaatsparteilichen Reichstagsabgeordneten 
wird dasſelbe Schickſal ereilen. 

Man ſieht alſo wieder mal offenſichtlich, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten die Oppoſition vollkommen ausſchalten 
wollen. Um Gründe für die entſprechenden Maßnahmen 
werden ſie nicht verlegen. 

Ob das Vermögen der Staatspartei 
werden wird, ſteht noch nicht fefie 


heſchlo mahmt 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 

25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— $ 


Oplate peeztome utszerona N 


Einzelnummer 15 Groſchen 


die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Erhöhung der 3. U. B. U.⸗ Gebühren. 


Wie wir berichteten, hat der Miniſter für öffentliche 
Fürsorge die Gebühren für die Verſicherungsanſtalt der 
Geiſtesarbeiter erhöht, um — wie angegeben wird — die 
Leiſtungen der Anſtalt auf ihre frühere Höhe zurüdzı 
bringen. Gegenwärtig betragen die Gebühren: 


Monatsgehalt ene ee 
99 — 89 3. 0 50 3. 0,84 31. 
90—119 „ 0,70 „ 1,16 „ 
120—149 „ 10 „ 1,68 „ 
150-179 „ 120 „ 2.10 „ 
180-219 „ 1,40 „ 2.52 „ 
220 — 259 „ 180 „ 3.08 „ 
260-299 „ 2,10 „ 364 „ 
300—359 „ 240 „ 4,20 „ 
60 — 399 „ 290 „ 5,04 „ 
400 — 419 „ 3.60 „ 5,76 „ 
420—479 „ 420 „ 6.72 „ 
480-559 „ 480 „ 768 „ 
560 - 689 „ 5,60 „ 8,96 „ 
640-719 „ 5,60 „ 1024 
720—799 „ 5,60 „ von 11,52 „ 
bis 12,80 „ 

800 » 6,70 1414 „ 
1000 „ 6,70 18,00 „ 


Bei Monatsgehältern in der Höhe von 720 bis 799 
Zloty wird der Beitrag 16 Prozent des ganzen Gehalts 
ausmachen (bisher wurde er nur vom grundſätzlichen Ger 
halt gerechnet), bei Gehältern von 800 Zl. an wird der 
Betrag 1,8 Prozent des ganzen Gehalts betragen. Unge⸗ 
ändert bleibt der Grundſatz, daß bei Löhnen unter 60 SI 
im Monat die Verſicherungsgebühr vom Unternehmer be⸗ 
zahlt wedren muß. 

Die neuen Gebühren verpflichten vom 1. Juli an. 


Gegen das Seefeſt. 


Das konſervative Wilnner „Slowo“, das Blatt des 
Sanacjaabgeordneten Mackiewicz, wendet ſich in einem 
Artikel an erſter Stelle ſcharf gegen das am 28. und 29. 
Juni in ganz Polen ſtattfindende Seeſeſt und erklärt, daß 
die Loſung der Feier „Schutz dem gefährdeten Pommerel⸗ 
len“ vom Zuſtand eines „eingebildeten Kranlen“ zeuge. 
Die Liga für See- und Kolonialfragen, die dieſes Fejt ver- 
anſtaltet, habe keinen Grund, die Stellung Polens dadurch 
zu ſchwächen, daß ſie den eigenen und fremden Leuten ein⸗ 
rede, Polen befände ſich am Vortage des deutſchen Angriffs. 
Nach Meinung des Blattes entſpreche dies in keiner Weile 
den politiſchen Tatſachen. „Mit ihren Alarmen und Kia- 
gen über Gefahren ſtellt uns dieſe Liga auf eine gleiche 
Stufe mit den aktuell bedrohten Staaten und leiſtet dem 
Vaterlande ſo den ſchlechteſten Dienſt.“ Das Blatt ſieht 
ſich veranlaßt, die beabſichtigte Kundgebung nur als Ueber⸗ 
bleibſel der Unfreiheit einer Zeit zu brandmarken, in der 
man durch dauernde Klagen, Weinen und Schreckensſchreie 
die eigene Exiſtenz beweiſen wollte. Das Blatt ſchließt 
mit der entſchiedenen Feſtſtellung, daß das Seefeſt in poli- 
tiſcher Hinſicht ſehr ſchädlich und in ſozial erzieheriſcher 
Hinſicht in höchſtem Maße unpädagogiſch ſei. 


Der Fremdenzuſtrom nach Polen. 


Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes aus den ME 
größten Städten Polens zufolge, betrug der Fremden: 
zuſtrom in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 12 715 
Perſonen. Der größte Anteil hieran fällt mit 3532 Per⸗ 
ſonen auf Deutſchland. Es folgt Oeſterreich mit 
17279 Perſonen, die Tſchechoflowakei mit 694 und Eng: 
land mit 621 Perſonen. Nach Warſchau allein kamen in 
dieſer Zeit 42 775 Fremde, Krakau 1355, Kattowitz 1083 
Lodz 1050. 


Nazi gegen linke Jaurnaliſten. 


Berlin, 27. Juni. Aus dem deutſchen Journali⸗ 
ſtenverband, der jetzt von den Nazi beherrſcht iſt, wurden 
ausgeſchloſſen: Theodor Wolf, ahemaliger Chefredaktent 
des „Berliner Tageblatt“, Friedrich Stampfer, ehemaliger 
Chefredakteur des Vorwärts“, Max Cohen⸗Reuß, führen⸗ 
des Mitglied der Liga für Menſchenrechte, und Dr. Afon 
Goldſchmidt. zurzeit in Masfau. 
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Der Marxismus lebt! 


In einer Verſammlung in Köln jagte laut „Kälniſcher 
Zeitung“ (Nr. 329) der deutſchnationale Reichstagsvize⸗ 
präſident Graef: Der Marxismus ſei noch nicht tot, ſon⸗ 
dern nur aus jeinerr Machtſtellung verdrängt. Man müſſe 
daher alles aufbieten, um die Einigkeit aufrechtzuerhalten. 
— Richtig: Der Marxismus lebt. Er iſt der Erbe der 
zerriſſenen nationalen Front, denn dieſe wird immer mehr 
auseinanderfallen. 


Unzufriedenheit it marxiſtiſche Hetze! 
Krititer der „nationalen“ Regierung find als verkappte 
Marxiſten anzuſehen. 

Berlin, 27. Juni. Der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring gibt bekannt, daß jede geäußerte Unzufrieden⸗ 
heit gegenüber den Maßnahmen der nationalen Regierang 
als eine Fortſetzung der marxiſtiſchen Hetze aufgefaßt wer⸗ 
den wird und derartige „Mießmacher“ find als verlappte 
Marxiſten anzuſehen. 


Der Kampf gegen die evangeliſche Kirche 


Berlin, 27. Juni. Der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent hat den Kultusminiſter bevollmächtigt, „den Kirchen⸗ 
treit zu beenden und die Belange des preußiſchen Kirchen: 
colfes zu wahren“. 

Eine Zenſurſtelle für Konzertveranſtaltungen. 

Berlin, 27. Juni. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kanſt und Volksbildung hat eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
berufen, beſtehend aus den Herren Wilhelm Furtwängler, 
Max von Schillings, Wilhelm Backhaus, Georg Kulen⸗ 
kampff, die die Programme ſämtlicher öffentlicher Konzert⸗ 
vereine (ob aus öffentlichen Mitteln ſubventioniert oder 
nicht) zu prüfen und zu beraten haben. Dieſe vom Mini⸗ 
ſter eingeſetzte Kommiſſion wird in Zukunft die einzige 
Inſtanz ſein, die über Programmfragen im Muſikleben 
Preußens zu entſcheiden hat. 


Noch einer, der ſich gleichſchaltet. 

Berlin, 27. Juni. Kapitän Ehrhardt hat ſeinen 
Eintritt in die NS DAP. vollzogen und ſich mit ſeinem 
Verband, der Brigade Ehrhardt, dem Reichsführer⸗SS. 
interſtellt. 

Verhaftung von Kommamiften in Breslau. 

Breslau, 27. Juni. Die Geheime Staatspolizei 
ft einer großen kommuniſtiſchen Geheimorganiſation auf 
die Spur gekommen. Eine große Anzahl lang geſuchter 
kommuniſtiſcher Führer und Funktionäre wurden feſtge⸗ 
nommen. 

Grußzpflicht der Polizei mit Hitlerianern. 

Berlin, 27. Juni. Der preußiſche Miniſter des 
Innern hat in einem Runderlaß an alle Polizeiſtellen an= 
geordnet, daß die Polizeibeamten mit Angehörigen der 
nationalen” Verbände den Gruß zu wechſeln haben. 

Danziger Kampffront Schwarz weich rot aufgelöft. 

Danzig, 27. Juni. Der Danziger Landesführer 
der deutſchnationalen Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot, 
Rechtsanwalt Weiſe, hat durch Sonderbefehl am 22. Juni 
den Kampfring aufgelöſt. Die Partei hat dieſen Schritt 
gebilligt. 


Naziverhaſtungen in Oeſterreich. 


Wien, 28. Juni. In Wien wurde am Dienstag in 
einem am Rande der Stadt gelegenen Hauſe der Sturm⸗ 
mannführer der SS. Joſeph Fitzthum verhaftet. Er war 
bereits im Zuſammenhang mit dem am Goldenen Sonn⸗ 
tag gegen das Kauſhaus Gerngroß verübten Tränengas⸗ 
anſchlag zweimal verhaftet worden und hatte auch eine 
zweimonatige Arreſtſtrafe zu verbüßen gehabt. Vor etwa 
zweieinhalb Monaten war er wieder anf freien Fuß geſetzt 
worden, dann aber anſcheinend aus Wien verſchwunden. 

Gegen den SA.⸗Führer Rudolf Biegler ift ebenſo wie 
gegen eine Anzahl anderer Führer ein Steckbrief erlaſſen 
worden. Biegler iſt unmittelbar nach der Verhaftung des 
Reichstagsabgeordneten Habicht aus Oeſterreich ausgewie⸗ 
jen worden, ſcheint aber zurückgekehrt zu fein und fidh län- 
gere Zeit in Linz aufgehalten zu haben. 


Hochverratsverfahren gegen öſterreichiſch 
Naziabgeordneie. l 


Wien, 27. Juni. Die in den letzten Tagen ver- 
hafteten früheren niederöſterreichiſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten der nationalſozialiſtiſchen Partei ſind am Montag 
dem Landesgericht eingeliefert worden. Die Verhandlung 
gegen ſie wird wegen Hochverratsvergehen erfolgen. 
Außerdem wird gegen den früheren Landesrat Leopold jo- 
wie den anderen Kremſer Abg. Autherieth der Verdacht 
geäußert, daß ſie irgendwie an dem Handgranatenanſchlag 
gegen die Hilfspolizeiabteilung in Krems beteiligt geweſen 
teien. Gegen die übrigen zwei Abgeordneten Rentmeiſters 
und Straßmayer, die unbekannten Aufenthalts find, wur⸗ 
den Steckbriefe erlaſſen, desgleichen gegen den vom nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtag ſeinerzeit ernannten national- 
ſozialiſtiſchen Bundesrat Hermann Reſchny, der SA⸗Ober⸗ 
führer iſt. Auch er war in ſeiner Linzer Wohnung nicht 
auffindbar. 

Im Wiener Landtag erwartet man noch im Laufe 
dieſer Woche eine Entſcheidung über die Mandatsfrage der 
Nazi⸗Abgeordneten. 


wird vorausſichtlich noch in dieſer Woche 
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28. Juni 1933, 


Abrüſtungs konferenz wird vertagt. 


Ein Beſchluß des Büros der Abrütungs konferenz. — Deutschland allein 
gegen die Vertagung. 


Genf, 27. Juni. Das Büro der Abrüſtungskonſe⸗ 


renz hat heute nachmittag beſchlaſſen, eine Bertagung 
der Abrüſtungskonferenz bis zum 16. Otto- 
ber d. J. zu empfehlen. Außer Deutſchland hat fidh niz- 
mand gegen dieſen Vorſchlag gewandt. 

Der Hauptausſchuß, der urſprünglich am 3. Juli zu⸗ 
ſammentreten ſollte, wird bereits am nüchſten Donnerstag 


zu der vorgeſchlagenen Vertagung Beſchluß ſaſſen. 

In der dieſem Beſchluß vorangegangenen Debatte be⸗ 
dauerte Botſchafter Nadolny vom deutſchen Standpunkt 
aus den ergebnisloſen Verlauf der Londoner Beſprechun⸗ 
gen und verlangte, daß der Konferenzapparat jetzt ſofort 
wieder in Gang geſetzt werde. Eine erhebliche Klärung, 
zumindeſten Präziſierung der großen Streitfragen fei durch⸗ 
aus möglich. Botſchafter Nadolny unterſtrich, daß gegen⸗ 
über Deutſchland bisher ſtets die Methode angewandt wor⸗ 
den ſei, Deutſchland bei grundſätzlichen Streitfragen unter 
ſchärſſten Druck in der Richtung einer ſofortigen Entſchei⸗ 
dung zu ſetzen und das Konferenzſchickſal ausſchließlich von 
der deutſchen Entſcheidung abhängig zu machen. Bei der 
Polizeifrage und der Milizfrage hätte die deutſche Regie⸗ 
rung eine ſofortige verantwortliche Entſcheidung getroffen, 
um die Weiterführung der Konferenz zu ermöglichen. Jetzt 
dagegen jei ſeſtzuſtellen, daß die übrigen Großmächte einer 
verantwortlichen Entſcheidung ausweichen und 
eine uferloſe Verſchleppung der Konferenz 
beſchließen. Die öffentliche Weltmeinung würde die Ber- 
tagung der Konferenz als ein höchſt peſſimiſtiſches Zeichen 
für den Ausgang der Geſamtkonferenz beurteilen. Nadviny 


richtete an den Präfidenten Henderſon die formelle Frage, 
ob ſeitens der Regierungen der Großmächte bindende Zu⸗ 
ſicherungen für die ſofortige Aufnahme von direkten Ver⸗ 
handlungen zur Klärung der grundſätzlichen Differenz⸗ 
punkte vorlägen. f 

In einer kurzen Erklärung verlangte der engliſche 
Staatsſekretär Eden die ſofortige Vertagung 
der Konferenz, da ohne eine ſachliche Vorbereitung die 
zweite Leſung zwecklos werde. Die öffentliche Meinung 
würde weitere ergebnisloſe Beratungen der Konferenz noch 
peſſimiſtiſcher aufnehmen als eine ſofortige Vertagung. 

Der Vertagungsvorſchlag des Präſidenten Henderſon 
fand ſodann die uneingeſchränkte Unterſtützung des franzö⸗ 
ſiſchen Vertreters Maſſig li, der in vorſichtiger Form 
der Hoffnung auf eine gewiſſe politiſche Entſpannung in 
der nächſten Zeit zum Ausdruck brachte. j 

Henderſon teilte ſodann mit, daß die engliſche 
und die franzöſiſche Regierung ihm ausdrücklich den ſofor⸗ 
tigen Beginn von direkten privaten Beſprechungen zuge⸗ 
ſagt hätten und ähnliche Zuſagen von amerikaniſcher Seite 
und von der Kleinen Entente vorlägen. 

Botſchafter Nadolny hielt in einer zweiten Rede 
ſodann den grundſätzlichen deutſchen Standpunkt in vollem 
Umfange aufrecht, fand jedoch auf keiner Seite Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Auffaſſung. Er erklärte nachdrücklich, 
er nehme an, daß die Henderſon von den Mächten gegebe⸗ 
nen privaten Zuſicherungen derart ſeien, daß es wirklich 
zu Verhandlungen zwiſchen den Mächten über die Haupt⸗ 
ſtreitpunkte komme und nicht von neuem ergebnisloſe Bere 
handlungen geführt werden. Nen 


Deuiſche Vorſchläge werden in London 
ſcharf teitifiert. 


London, 27. Juni. In dem Unterausſchuß der 
Weltwirtſchaftskonferenz, der ſich mit den indirekten Han⸗ 
delshinderniſſen beſchäftigt, wurde am Dienstag von den 
Vertretern mehrerer Staaten der deutſche Vorſchlag eines 
internationalen Abkommens über die ſchrittweiſe Herab⸗ 
ſetzung und Abſchaffung der Urſprungsmarken ſcharf ange⸗ 
griffen. Beſonders ſcharf wandte ſich der Vertreter Eng⸗ 
lands gegen den Vorſchlag. Weitere Einwürfe wurden 
u. a. von den oſteuropäiſchen Staaten erhoben. Der 
deutſche Vorſchlag wird von Holland, Belgien und der 
Tſchechoſlotwakei unterſtützt. i 

Auch in dem Ausſchuß für Handelspolitik hat die 
deutſche Abordnung einen nicht ſehr leichten Stand, werl 
unter den oſt⸗ und mitteleuropäiſchen Landwirtſchaftslän⸗ 
dern eine ſtarke Oppoſition gegen die deutſchen Vorbehalte 
in der Frage der landwirtſchaftlichen Kontingente beſteht. 
Zur Stabiliſierungsfrage ſagte Mac Reynolds, daß eine 
Währungsſtabaliſterung jedes Land erfaſſen müſſe und daß 
eine zeitweilige Stabiliſierung in drei oder vier Staaten 
nutzlos ſein würde. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Handelspoliti! 
Krogmann ſchlug die Aufteilung von Zöllen in vier ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen vor: 1. Zölle zum Schutze der Indu⸗ 
ſtrie, 2. Zölle zum Schutze der Landwirtſchaft, 3. Fiskaliſche 
Zölle, 4. Zölle, die zur Erleichterung der Schuldenzahlun⸗ 
gen auferlegt werden. 

Krogmann erklärte, daß man zuerſt die Urſachen 
ſuchen müſſe, die zur Einführung der verſchiedenen Bol- 
arten geführt haben, bevor man Mittel zu ihrer Herab⸗ 
ſetzung finden könne. . 122 


Vollſitzung der Weltwirtſchaſtstonſeren 
ä 


London, 27. Juni. Präſtdent Macdonald 
eine Bolle 
ſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz einberufen, ſobald 
der erſte Währungsausſchuß eine Entſchließung über die 
unmittelbar notwendigen Finanzmaßnahmen angenommen 
hat. Die Kunferenzleitung ift der Anſicht, daß der Augen⸗ 
blick, in dem eine derartige Entſchließung gefaßt werden 
kaun, bereits da ift. Es wird daher ein Entwurf⸗Ausſchuß 
eingeſetzt werden, um die Entſchließung auszuarbeiten, die 
vorausſichtlich allgemeine Geſichtspunkte über die Natur 
und Urſachen der finanziellen Schwierigkeiten und mög⸗ 
licherweiſe die Notwendigkeit einer baldigen Währungs⸗ 
ſtabiliſierung zum Ausdruck bringen wird. Die Einberu⸗ 
fung einer Vollſitzung wird in erſter Linie den Zweck ver⸗ 
folgen, das Gefühl einer langſamen Auflöſung der Konſe⸗ 
renz in unkontrollierbare Ausſchükſſe und Unterausſchüſſe 
zu zerſtreuen und die großen Linien der bisher geleiſteten 
Arbeit darzulegen. 


Stabiliierung oder Preiserhöhung. 

London, 27. Juni. Dem diplomatiſchen Bericht⸗ 
erſtatter des „Daty Herald“ zufolge ſcheine fih eine im- 
mer ſtärkere Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem engli⸗ 
ſchen Schatzamt und der Bank von England über die Sia- 
biliſierungsfrage herauszubilden. Während die Bank von 
England nach wie vor auf dem Standpunkt ſtehe, daß die 
Währungsſtabiliſierung die erſte Notwendigkeit ſei, neige 
ſich das Schaßzamt mehr und mehr der amerilaniſchen An⸗ 


A 


ſicht zu, daß die Preishebung der Stabiliſierung voran⸗ 
gehen müſſe. Eine Folge hiervon ſei, daß die engliſche 
Abordnung bisher noch keine Denkſchrift über die engliſche 
Währungspolitik der Konferenz vorlegen konnte. 


Zentralbanken für Goldſtandard. 


London, 27. Juni. In London war man in der 
geheimen Sitzung der Zentralbankenvertreter der Anſicht, 
daß ein Verlaſſen des Goldſtandards vermieden werden 
müſſe. 


Demonſtrationsmarſch von 2000 lrbe ter: 


Paris, 27. Juni. Etwa 2000 Arbeiter aus St. 
Nazaire und Umgegend haben ihre Arbeit niedergelegt und 
wollen nach Nantes, der Hauptſtadt des Departements, 
marſchieren. Sie wollen dem Präfekten eine Denkſchrift 
zur Weiterleitung für die Regierung übergeben, in der ſie 
gegen die Einſtellung des Baues von Ozeandampfern pro⸗ 
teſtieren, da dieje Maßnahme zur Vermehrung der Arbeits⸗ 
loſigkeit beigetragen habe. 

Der Bau neuer Schiffe war in Zuſammenhang mit 
dem Brande der Paſſagierdampfer „Georges Philippar“, 
und „Atlantique“ eingeſtellt worden, da fih Wiſſenſchaft 
und Technik erſt mit der Herſtellung eines feuerſicheren 
Materials befaſſen ſollten, um derartige Kataſtrophen in 
Zukunft zu vermeiden. Die Demonſtranten haben heute 
früh mit ihrem Marſch begonnen. 


Demonftration gegen deutiſche Londoner 
Votſchaft. 


London, 27. Juni. Am Montag fanden ſieben⸗ 
mal kommuniſtiſche Demonſtrationsverſuche vor der deut⸗ 
ſchen Botſchaft an der Carlton⸗Terraſſe ſtatt, ſchließlich zog 
ein Polizeiaufgebot vor der Botſchaft auf, um ein Eindrin⸗ 
gen der Kommuniſten in das Botſchaftsgebäude zu verhin⸗ 
dern. Die Kommuniſten erſchienen in mehreren Gruppen 
vor dem Gebäude, wobei ſie erklärten, daß ſie Vertreter von 
Verſammlungen der kommuniſtiſchen Organiſationen „In⸗ 
ternationale Arbeiterverteidigung“ ſeien und den deutſchen 
Botſchafter ſprechen wollten. 


Rütteitt der peruaniichen Regierung. 


Lima, 27. Juni. Die peruaniſche Regierung if 
am Montag abend zurückgetreten. 


Schwerer Hagelſchlag im Kreiſe Radom. 


Im Kreiſe Radom fiel geſtern dichter Hagel, wobei 
die Hagelkörner die Größe eines Vogeleies erreichten. Die 
Ernte ift auf Feldern und Gärten in einem Umkreis ben 
10 Kilometer bis zu 70 Prozent vernichtet worden. 


dem Geliebten das Gemächt 
abgeichnitten. 


Eine unmenſchliche Bluttat wurde geſtern in Lodz in 
der Leana 17 (Baluty) verübt. Dort ſchnitt die 30jährige 
Staniflawa N. ihrem Geliebten, dem 40 jährigen Wladyflaw 
Biſſinger während des Schlafs das Gemächt ab. Nach der 
Tat begab fih die unmenſchliche Frau aufs Polizeikommiſ⸗ 
ſariat und meldete den Vorfall. Zu dem ohnmächitgen B. 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande ins Krankenſaus einlieferte. (w 
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Bolrsertimg — od), den 28. Juni I9. 


Aus Welt und Leben 


Stratoſphärenaufftieg d' Annunzios? 


Italieniſchen Blättermeldungen zufolge hat der Dich⸗ 
ter Gabriele d Annunzio an Prof. Piccard einen Brief 
gerichtet, in dem er den Wunſch anbringt, Piccard bei ſei⸗ 
nem neuen Fluge in die Stratofphäre zu begleiten, um ſich 
aus großer Höhe mit einem Fallſchirm herabzulaſſen. Er 
ſchrieb im Briefe, daß ihm der Abſchluß feines Lebens im 
Bette Unbehagen bereite. (J) 


— U 


Blutige Tragddie in Zoppot. 
gozähriger Rentier ſchießt auf feine 62 Jahre alte 
Tochter. 


In Zoppot wohnt der Rentier Max Gertzen mit ſeiner 
62 Jahre alten, unverheirateten Tochter zuſammen. Beide 
haben verſucht aus dem Leben zu ſcheiden. Die bei dem 
Rentier tätige Pflegerin kam jedoch zufällig hinzu und 
hinderte ſo, daß die Tat nicht reſtlos durchgeführt werden 
konnte. 

Vater und Tochter waren übereingekommen, ſich zu 
erſchießen. Jeder hatte ſich eine Piſtole verſchafft. In den 


Betten liegend wollte man ſich dann erſchießen. Zunächſt 


hat die Tochter auf ſich einen Schuß abgefeuert, und zwar 
in die Gegend des Herzens. Als der Vater jah, daß feine 
Tochter ſich nicht tödlich getroffen hatte, eilte er an ihr Bet: 


und brachte mit ſeiner Pistole der ſchwer ſtöhnenden Tod- 


ter noch einen Kopfſchuß bei. Doch hat auch dieſer Schuß 
nicht ſofort tödlich gewirkt. Alsdann hat der alte Mann 
verſucht, fih ſelbſt zu erſchießen. Er hatte zwar eine Pi⸗ 
ſtole neueſter Konſtruktion, verſtand aber anſcheinend in 
der Aufregung nicht, damit umzugehen. Die von einem 
Spaziergang heimkehrende Pflegerin traf den Greis an, 
wie er mit einer Piſtole in der Hand vor einem Spiegel 
ſich zu ſchaffen machte. Gemeinſam mit einem Nachbarn 
gelang es dann, dem alten Mann die Piſtole zu entwinden. 
Die Tochter iſt ſchwer verletzt. Es iſt mit ihrem Ableben 
zu rechnen. Die Tat ift nicht aus wirlkſchaftlicher Not ge- 
ſchehen. Der alte Vater befürchtete ein baldiges Ableben 
und wollte dann ſeine Tochter nicht allein zurücklaſſen. 
Dieſes Motiv it anſcheinend die Urſache der Tragödie. 


Waſſerſlunzeug ftiest ins Meer. 


4 Tote. 


Nur wenige Kilometer von Barrelona entfernt ſtürzte 
ein Waſſerflugzeug der dortigen Marineſtation ins Meer 
und ging ſofort unter. Ein Torpedoboot, das ſich in un⸗ 
mitfelbarer Nähe befand und ſofort zur Hilfe eilte, konnte 
nur zwei Mann der ſechsköpfigen Beſatzung retten, die an- 
deren vier find ertrunken. 


Seine Ehefrau im Schlaße erſchlagen 
Sich ſelbſt in einem Teiche ertrünkt. 

Dienstag früh in der dritten Stunde hat der Berg⸗ 
invalide Paul Schettler in Neuenſchönburg bei Zwickau 
ſeine Ehefrau im Schlaje mit dem Beil lebensgefährlich 
verletzt. Die Frau wurde in das Bezirkskrankenhaus Lich⸗ 
tenſtein⸗Callenberg gebracht. Schettler hat ſich nach der 
Tat in einem Teich ertränkt. Seine Leiche wurde Diens⸗ 
tag früh gefunden. Das Motiv zu der Bluttat iſt noch 
unbekannt. ; i 


Goldſchatz der „Egypt“ wird gefiimt. 
Aufnahmen 150 Meter mter dem Meere. 


Der engliſche Dampfer „Egypt“, mit einer koſtbaren 
Ladung von Gold- und Silberbarren im Werte von vielen 
Millionen engliſcher Pfunde nach London unterwegs, iſt 
bekanntlich vor vielen Jahren in einem furchtbaren Sturm 
an der bretoniſchen Küſte untergegangen. Das Schiff lieg: 
dort in faſt 150 Meter Tiefe auf dem Meeresgrund. Alle 
in den folgenden Jahren mit den Mitteln modernſter Tech⸗ 
nik angeſtellten Versuche, den koſtbaren Schatz zu bergen, 
ſchlugen regelmäßig fehl. Erft in dieſem Jahr ift es nun 
dem italieniſchen Bergungsdampfer „Artiglio“, der mit der 
Durchführung der Arbeiten beauftragt wurde, gelungen, an 
das Wrack heranzukommen und einen ziemlich erheblichen 


Teil der Gold⸗ und Silberwaren wieder an die Oberfläche 


zu bringen. 

Dieſe Bergungsarbeiten ſind in aller Welt, beſonders 
von techniſch intereſſierten Kreiſen, mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt worden, was eine Filmgeſellſchaft auf den 
Gedanken gebracht hat, die Arbeiten an der „Egypt“ im 
Film ſeſtzuhalten. Da die Aufnahmeleiter und Operateure 
bereits an Ort und Stelle ſind, werden wir wahrſcheinlich 
in ganz kurzer Zeit ſchon Filmaufnahmen aus einer 
Meereskiefe von 150 Metern, der größten bisher von Tau- 
chern erreichten Tiefe, bewundern können. Da Unter⸗ 
waſſerkameras, mit Speziallinſen verſehen, bereits anz- 
probiert worden find, hängt die erfolgreiche Durchführung 
dieſer Filmaufnahmen einzig und allein davon ab, ob es 
gelingen wird, mit den an der Außenſeite der Taucher⸗ 
anzüge angebrachten Licht und Scheinmerferanlagen die 
totale Finſternis wenigſtens ſo weit zu durchbrechen, daß 


die Aufnahmen genau und deutlich hergeſtellt werden kön⸗ 
nen. In dieser Tiefe herrſcht nämlich ſchon völlige Fin- 
ſternis. 


—— — 


Storchentragödie in der Udermart. 
= Die mißratenen Kinder. 


Auf einem Bauerngut in der Nähe von Greiffenberg 
(Uckermark) machten fih ein paar junge Burſchen den Spaß, 
die Eier in einem Storchenneſt gegen Gänſeeier zu vertau⸗ 
ſchen, ohne daß die brütende Mutter es gemerkt hätte. Nach 
dem Ausſchlüpfen der Jungen bemerkte man von unten, wie 
die Storcheneltern ganz entſetzt ſtundenlang um das Neſt 
herumflatterten und die mißratenen Kinder betrachteten. 
Nach längerer Zeit flog das Männchen davon, kam aber 
nach etwa einer Stunde mit 15 anderen Störchen zurück, 
warf mit deren Hilfe die Gänſeküken aus dem Neft, und 
zwar fo heftig, daß fie jofort tot waren und — ſtürzte fich 
dann mit ſeinen Genoſſen auf die offenbar ehebrecheriſche 
Gattin, die innerhalb weniger Minuten mit Schnabelhie⸗ 
ben getötet wurde. Dann erhob ſich der Rächer im Kreiſe 
ſeiner Freunde, flog mit ihnen weg und ward nicht mehr 


geſehen. 


— — 


Großfeuer in Nancheſter. 


In Mancheſter brach in einer Vorhangfabrik ein 
Großfeuer aus, das fih ſchnell auf die umliegenden Häu⸗ 
fer verbreitete. Ein ganzer Gebäudekomplex, darunter ein 
großes Zinnſtampfwerk und viele Privatgebäude, wurden 
eingeäſchert. Ein 10 Meter hoher Waſſerturm ſtürzte zu⸗ 
jammen, wobei ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt wurde. 
Etwa 100 Familien mußten aus Ihren Wohnungen ziehen. 
Das Flammenmeer bot einen außerordenklichen Anblick. 
Die Flammen ſchoſſen teilweiſe 60 Meter in die Höhe und 
hier und da ereigneten ſich kleine Exploſionen. Mehrere 
Plünderungen wurden verſucht, die von den Einwohnern 
energiſch abgewehrt wurden, wobei es zu erhitzten Hand⸗ 
gemengen lam. 


— 


Schweres Autonnaläd. 
Bei lebendem Leibe verbrannt. 


Auf der großen franzöſiſchen Landſtraße von Cognac 
nach Angouleme ſtieß ein mit 5 Perſonen beſetzter Kraſt⸗ 
wagen in der Dunkelheit gegen einen mit Telephonſtangen 
beladenen Laſtwagen und geriet in Flammen. Zwei der 
Inſaſſen verbrannten bei lebendigem Leibe, ein dritter ſtarb 
wenige Stunden nach feiner Einlieferung in das Kranken⸗ 
haus, während der vierte ſich mit ſchweren Verletzungen 
zwiſchen Leben und Tod befindet. Nur einer der Inſaſſen 
kam mit verhältnismäßig leichten Quetſchungen davon. 


. 


Wiſſenſchaft ift international. 

Prof. Einſtein und der ehem. fvanzöſiſche Miniſterpräfiden! 

Eduard Herriot wurde von der engliſchen Univerſikät in 
Glasgow feierlich das Ehrendoktorat verliehen. 


die Lodzer Ninglämpfe. 


Die geſtern im Sportzirkus ausgetragenen Ringlämpfe 
zeitigten folgende Reſultate: 

Als erſtes Paar kämpften Kwarianf — Krauſer bis 
zur Entſcheidung. Der Kampf wurde von ſeiten Kwarianis 
mit großer Brutalität geführt, er erhielt dabei von dem 
Schiedsrichter etliche Verweiſe. Schließlich wurde Krauſer 
zum Sieger erklärt, da Kwariani zweimal unerlaubte Tief⸗ 
ſchläge angewandt hat. 

Wenig intereſſant, doch mit viel Humor verlief der 
Kampf Czaja — Kawan. Im Verlaufe desſelben wurde 
Czaja zum Gaudium des Publikums von Kawan in der 
Hitze des Gefechts aus dem Ring geſtoßen und landete 
ziemlich unſauft auf ebener Erde, ohne jedoch Schaden zu 
nehmen. Sieger blieb ſchließlich Kawan in der 25. Minute. 

Senfationell verlief der Kampf Raago — Stekker. 
Nach längerem heftigen Kampf gelingt es Stekker ſeinen 
Gegner auf beide Schultern zu legen. Der Sieg wird 
jedoch vom Schiedsrichter ſowie vom Publikum nicht aner⸗ 
kannt, da Steller fih eines unerlaubten Stoßes mit dem 
Fuße bedient hat. Der Kampf wird weitergeführt und 
nach wenigen Minuten legt Stekker Raago nun endgültig 
zum zweitenmal auf beide Schultern. 

Als viertes Paar kämpfen Grabowſki — Keller. Sie: 
ger Grabowſki in der 13. Minute durch Schulterüberwurf. 

Feruſt. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden in 
Bromberg die diesjährigen leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
von Polen ſtatt. Ob an dieſen Wettbewerben auch Lodz 
vertreten ſein wird, ſteht noch nicht feft. Für die männti- 
chen Konkurrenzen liegen bis dahin noch keine Meldungen 
vor. Lediglich über die Teilnahme des Läufers Kurpeſa 
werden Verhandlungen gepflogen. An den diesjährigen 
Meiſterſchaften wird Kuſocinfki, der zur Kur in Ciechpci⸗ 
net weilt, auch nicht teilnehmen. 


Morgen Tennis treſſen Union⸗Touring — Omun⸗Tennis⸗ 


(e.) Morgen, um 9.30 Uhr vormittags begegnen ſich 
auf den Plätzen in der Wodnaſtraße die Mannſchaften des 
Union⸗Touring und des Lawn⸗Tennis⸗Clubs. Vorgesehen 
ind folgende Herreneinzel: Grohmann — O. Stelka, 
Stattländer — Schröder, Münchmeier — K. Brauer, Nen- 
mann — L. Brauer, 9. Steinert — W. Stefa; Damen- 


einzel: Stozkowſla — L. Brauer; Herrendoppel: Statt 
länder⸗Grohmann — O. Stetka⸗H. Schröder, Münchmeler⸗ 
Neumann — Brüder Brauer; Gemiſcht⸗Doppel: Kumans⸗ 
Grohmann — Brauer-Stetfa. 


Tennisſpiel um Mannſchaftsmeiſterſchaft. 

(c.) Das Mannſchaftstreffen um die Meiſterſchaf: 
von Polen zwiſchen Union⸗Touring und der Warſchauer 
Legia findet am Sonntag auf den Tennisplätzen in der 
Wodnaſtraße ſtatt. Die Warſchauer erſcheinen mit dem bis 
kannten Internationalen Wittmann. 


Vom Radrennen rund um Lodz. 

Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem Jahre am 
Sonntag, dem 2. Juli, das Radrennen rund um Lodz um 
den Pokal des verſtorbenen Wladyſlaw Sierpinfki “fett. 
Dieſes Rennen bildet, neben der Wojewodſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft, ſtets die wichtigſte Begebenheit der Safon. Ans 
techniſchen Gründen mußte in dieſem Jahre eine nene 
Streckeneinteilung erfolgen. Die neue Rennſtrecke lautek: 
Plac Wolnosci — Pabianice — LafkWadlew — Mrmot 
Wola — Petrikau— Wolborz— Tomaſchow—Ujazd—Roki⸗ 
ciny — Bendzelin—Strykow—Zgierz—Kaly—Cyganka 
Lodz mit Ziel auf dem Sportplatz des OKS. Am Rennen 
rund um Lodz werden außer den lokalen Rennfahrern auch 
auswärtige teilnehmen. Der Start erfolgt um 7 Uhr 
morgens. 


eee 
Ortsgruppe Choiny der ds up. 


Am Sonntag. den 2. Juli, ab 2 Uhr nachmittags. 
veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny im Garten von 
Fiſcher bei Fiſchers Palais (Hinter der Rudzkaſtr.) e% 


Gartenfeſt 


verbunden mit 


Stern: und Scheibenſchießen 


und anderen Zerſtreuungen. Der RNeinertrag it zum 
Bau des en Parteihauſes der Orisgenppe 
Chou ugeſichts des hohen Zieles der 
Veranſtaltung werden die Parteimitglieder aller Orts⸗ 
gruppen um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


der vorſtand der Orts grupbe Thoint. 
Add 


Oesterreich ladet Sie ein! 


Das Land, das Ihnen alles bietet! 


Zahlreiche Sehenswürdigkeiten, fesselnde Bahn-, 
Idyllische Gegenden, Burgen, Schlösser, historische Städte, berühmte Museen, 


fahrten. 


Galerien, prachtvolle Bauten, Monumente, Tausende von Wanderungen, 
zur 
Heilquellen, Thermalbäder, Luftkurorte, ideale Alpenstraßen für Kraftfahrer 


vom einfachsten Ausflug bis 


und alles fabelhaft billig !! 


Billigste Hotelpreise — Außerordentliche Fahrtvergünstigungen! 


Auskünfte: Auskunftsstelle 


Bom Film. 


Caſino: „Im Geheimdienſt“. E 


Lin Film aus der 
Maſſenproduktion der Paramount. Kein Superfilm. 
Dieſe kurze aber ungemein wichtige Feſtſtellung gibt dem 
Eingeweihten ſchon vor dem Betreten des Theaters den 
Vorgeſchmack zur kommenden Vorſtellung. Er weiß — er 
hat nicht allzu viel zu erwarten. Es gibt überhaupt jehr 
wenig gute Kriminalfilme. 
ein künſtleriſch guter Kriminalfilm eine Seltenheit iſt. 
Warum? Weil eben trotz der rieſigen Auswahl von ver⸗ 
ſchiedenſten Kriminalgeſchichten man höchſt felten einen iii- 
miſch brauchbaren Stoff finden kann. 

Das Geſagte iſt auch für den obigen Film durchaus 
in Betracht zu ziehen. Zwei junge Menſchen, die einen 
Vater rejp, einen Bruder durch Mörderhand verlieren. 
finden ſich auf der Suche nach den Verbrechern. Doch iſt 
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die Darſtellung der Handlung jo unklar, das Ganze fonn- 
geſchickt aufgebaut, daß dem Zuſchauer ſehr viel unverſtänd, 


„Wieden e Ausztria", 
Warschau und seine sämtlichen Zweigstellen, sowie in allen größeren Reisebüros. 


Dampfer-, Kraftwagen- und Seilbahn- 
Bergfahrten 


schwersten Gletscher-Klettertour, Strandbäder, 


Warschau, Wierzbowa 6, Reisebüro „Orbis“, 


lich bleibt. Den Regiſſeur trifft hier die größte Schuld, 
auch ijt der, Szenariſt nicht auf der Höhe geweſen. 

Die Darſteller Fa ſich um eine verlorene Dal? 
und vermögen trog beſtem Willen die Sache nicht zu met 
ten. Nancy Carrol (bekannt aus dem Lubitſchfilm „Der 
1 den ich tötete“, Gregory Ratoff (früher in Beri 
tätig) und ein ſtark an Rudolf Valentino erinnernder 
Künſtler ragen beſonders hervor. Benno H. 


Man könnte faſt ſagen, daß N 


Heft Bali bereits eingetroffen. Preis 2 Zloty 
Buch- und Zeitſchriften vertrieb 
„Voltspreſſe“. Petrifauer 109 


© 
Pariſer Modejvurmal 
Paris Mode“ 
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Wien (581 155, 517 M.). 


Nadio⸗Stimme. 


Mithbvoch, den 28. Juni. 


Lodz (233,8 M.). 
11.57 Zethgichen, 3 Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.83 
Wetterbericht, 12.35 und 14.55 Schallplatten, 16.15 Mu⸗ 
ſit aus Ciechocinek, 17 Aktuelle Plauderei, 17.15 Soliſten⸗ 
konzert, 18.15 „Die Frau, der Sport und die Touriſtik“ 
18.35 Kammerkonzert, 19.20 Verſchiedenes, 19.40 Ge⸗ 
dichte, 20 Leichte Muſik von Lemberg, 20.50 Bericht der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21 Klaviervortrag, 21.50 
Zapfenſtreich von Gdingen, 22.20 Schallplatten, 22.35 
Sportberichte, 22.45 Wetter- und Polizeibericht, 22.50 


Uebertragung des Konzerts der Kriegsmarine von Gdin⸗ 


gen. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.) 
11.45 Konzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde der Fran, 
16.30 Konzert, 17.40 Zeitgenöſſiſche Muſik, 20.30 Sinfo⸗ 
niefonzert, 22.35 Johannes Brahms. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). i 
12.05 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16 Kon⸗ 
zert, 17.30 Muſik unſerer Zeit, 19 Konzert, 20.30 Oeſter⸗ 
reichiſche Volkslieder, 23 Nachtkonzert. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12, 13 und 16.30 Konzert, 19 Stunde der Nation, 20:08 
Schloßgarten⸗Konzert, 22.50 Kammermuſtk. 


11.30 Konzert, 12.40, 13.10 und 15.55 
16.55 Oeſterreichiſche Komponiften, 19 Adele Kern ſingt, 
berühmte Walzer, 21.55 Konzert. 
Prag (617 195, 487 M.) 

11 Schallplatten, 12.05 und 12.30 Konzert, 13.40 Schall⸗ 
platten, 14.50 Orcheſterkonzert, 18.10 Schallplatten, 19.25 
Konzert, 20.20 Violinkonzert, 20.55 Zum Jugoflawiſchen 
Feiertag. 
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Ogtoszenie. 


Opierając sie na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczyposp, Polskiej 2 d. 31 sierpnia 


1930. roku o zabezpieczeniu podaży przedmiotów: powszedniego użytku (Dz, U. R. P. 


Nr. 91 poz. 527), Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pażdziernika 
1929r. i z dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbóż chlebowych, 
mięsa i jego przetworów, oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), 


Rozporządzeniu Wojewody Łódzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do Ustalania Cen, wyrażonej na posiedzeniu w dniu 26 czerwca 1933 roku, 


niniejszem podaję do wiadomości mieszkańcom m. Łodzi co następuje : 
Uchwałą Magistratu miasta Łodzi Nr. 550 z dnia 27 czerwca 1933 r. zostały 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe) : 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detālu: 


Metro == Adria 


Przejazd 2 
BETTER 


Ramon Novarro 


Der Liebling des 


Publikums Główna 1 


im Film 


Am Morgen 


Schulhplatten, 


u Du . ·˖ 


1. wieprzowina 21. 0.95 | 7. boczek surowy wedzony 

2. stonina „ 1.90 8. pasztetowa 3 

3, sadło „ 190 9. podgarlana 2 ab morgen, Donnerstag im Metro und Adeig. 
4. salceson „ 1.80 10. czarna 

5. kielbasa krajana „ 1% | 11. kaszanka 

G. * serdelowa „ 1.90 || 19% szmalec 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſilinſtrumentenbauer 


J. Höhne 
Alexandrowfſta 64 


W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrznych 
winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani przez 
władzę administracyjną l-ej instancji według art.art, 4 i 5 wyżej zacytowanego 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 3000.— zřotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukataniu w myśl innych ustaw karnych. 

Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie miasta Łodzi 
od dnia następnego po ogłoszeniu, 


Łódż, dnia 27 czerwca 1933 roku. 


Prezydent m. Łodzi (—) Bronisław Ziemiecki 
TREE 


„Dr. Klinger 


ln 1 A 8 
Andrzeia 2, Tel. 13228 


Empfängt von 9—11 fräh und von 6—8 Uhr aber ee 
Sountags und an Jeiertagen von 10—12 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Frauenlrantheiten und Geburten ilfe 
wohnt letzt Andrzein 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Or. med. A. BANASZ 


Urolog 
empfängt wieder — Wulczanfla 23 
Tel. 199⸗88.— Empfangsſtunden von 4—6 Uhr 
Sir Hndemittelte ermäßigte Pre Breite 


u 


Benfionat „EraKupsch“ | pr. med. L. BERMAN 


in Nombien bei Alexandrow n Spesialiit für beneri 
Eröffnet am 10. Mai Unter wohlbekannter Leitung zurückgekehrt. Han und pe anto eiten. 
Cegielniana 15, feron von 5-1 unb 


der Frau L. Friedrſch. Herrliche trockene, waldreiche 
8 s * 0 ſtunden von 8—11 und 
zu 4—8 Uhr. 


Es 
ſteht 
feſt 


Gegend. Villa mitten im Walde gelegen. 
Luftbad vorhanden. 
jeder Zeit für freundliche Aufnahme geſorgt. 
zu erfragen Petrikauer Nr. 271, 


ontis und 
G An Sonne und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Siir Unbemittelte Heilanſtaltsbreiſe. 


Zahnürztliches Kabinen 


Glnwun 51 Tondowila 20. 174⸗93 


Auch für Ausflügler iſt 
Näheres 
in der Bäckerfiliale. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.30 „Mädchen 
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À in Uniform“ 
LODOWNI A Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends die Fi» OR Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Edison 
Atinktlihe Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preifen anzeige Das oder Al Capone“ 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Koſtenloſe Beratung wirlkſamſte Capitol: Sohn wider Willen 
Casino: In geheimen Dienst 

rel. 190:48 Dr med Heller i Werbemittel || Corso: I. Eine Nacht in Chicago, Il. Wilde 

stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- ʻa s i ijt Felder 

wohnungen, Restaurationen, Sbezlal⸗Arzt We Hauis u. Beihlebistranibeiten rine a MEUR 
r 1 EE .. EEE etro u. ria: Eventue 
ene e ezogen nach der Traugutia 8 i Przedwınsnie: 10% für mich 

Telephonanruf genügt, BT: 11 AN A Rakieta: l. Dr. Frankenstein, . 109 Meter 


Liebe 


ri Befonberes Wartezimmer 
bemittelte — Hellanftaltsproie 
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Der Geiſt von Zyrardow 
in der Fabrik von Tietzen. 


Im Lodzer Arbeitsinſpektorat fanden geſtern eine 
Reihe von Konferenzen ſtatt, auf denen die Verhältniſſe in 
den Firmen Opaljon (6⸗go Sierpnia 47), Max Krieger 
(Nawrot 94) und Tietzen (Lonkowa 1) beſprochen wurden. 
Während die Streitfragen der beiden erſten Firmen bei- 
gelegt werden konnten, hat die Lage in der Fabrit von 
Tietzen eine Verſchärfung erfahren. Die Firma hat auf 
die Intervention der Arbeiter hin allen gekündigt und die 
Löhne um 4 Groſchen für die Arbeitseinheit herabgeſetzt. 
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß die Arbeiter, die 
die neuen Lohnbedingungen nicht annehmen und den von 
der Firma ernannten Delegierten nicht anerkennen wollen, 
ohne weiteres entlaſſen würden. Da die Firma ſich in 
einer vorhergehenden Konſerenz bereit erklärt hatte, den 
entlaſſenen Delegierten wieder einzuſtellen, hat dieſe Maß⸗ 
nahme der Fabrikwerwaltung großes Aufſehen erregt. (a) 


Um die Unterſtützung für Kurzarbeiter. 


Vor einiger Zeit berichteten wir, daß der ſtaatliche Ar⸗ 
beitsfonds eine beſtimmte Summe zur Verfügung hat, aus 
der diejenigen Arbeiter unterſtützt werden ſolln, die in der 
Woche zwei bis drei Tage arbeiten, deren Verdienſt jedoch 
10 Zloty wöchentlich nicht überſchreitet. Die von der 
ſtaatlichen Arbeitsloſenvermittlungsſtelle bei den Behörden 
in Warſchau eingereichte Eingabe um Beſtätigung dieſes 
Vorhabens wurde bisher noch nicht beſtätigt, weshalb inm 
mehr die Verbände daran gehen, von fih aus an die Regie- 
rung zu appellieren. Gleichzeitig wird in der Denkſchrift 
der Verbände die Verlängerung der Unterſtützungsdauer 
von 18 auf 17 Wochen, wie es vorher bereits der Fall war, 
gefordert. Wie wir hören, ſoll dieje Frage in den nächſten 
Tagen in Warſchau entſchieden werden. (a) 


2000 Haudwebet ſtreiten. 


In Belchatow iſt ein Streik der Handweber aus- 
gebrochen, an dem ſich 2000 Handweber beteiligen. Der 
Streit hat ſeine Urſache in Lohnkürzungen, die von den 
Arbeitgebern vorgenommen wurden. Die Verhandlungen 
ſtoßen auf bedeutende Schwierigkeiten. Es war eine ge⸗ 
meinſame Konferenz angeſetzt worden. Die Herren „Brot⸗ 
geber“ aber hielten es für angebracht, überhaupt nicht zu 
erſcheinen. (u) 


Welche Steuern ſind im Juli zahlbar? 

Bis zum 15. Juli ift eine Anzahlung auf die Judi- 
ſtrieſteuer vom Umſatz, der im Juni erzielt wurde, für Han⸗ 
delsunternehmen 1. und 2. Kategorie ſowie für Induſtrie⸗ 
unternehmen 1. bis 5. Kategorie zu leiſten. Bis zum 15. 
Juli iſt auch die erſte Quartalsanzahlung von der ſtaat⸗ 
lichen Induſtrieſteuer vom Umſatz zu zahlen. Bis zu dem⸗ 
ſelben Termin iſt die 2. Rate der pauſchalierten Induſtrie⸗ 
umſatzſteuer fällig. Im Laufe von ſieben Tagen ift die 
ſtaatliche Einkommenſteuer, bis zum 15. Juli die außer⸗ 
ordentliche Zuſchlagszahlung von Notaren, Rechtsanwäl⸗ 
ten, Gerichtsvollziehern ulm. zu entrichten. Bis zum 5. 
Juli iſt die Stromſteuer für die Zeit vom 15. bis zum 
30. Juni, am 20. Juli dieſelbe Steuer vom Stromver- 
brauch bis zum 15. Juli zu entrichten. Außerdem ſind alle 
für den Monat Juli angeſetzten Raten und rückliegenden 
Steuern zu entrichten. (a) 


Die Verteilung der Handwerkerkredite. 

Wie wir bereits berichteten, hat das Finanzminiſte⸗ 
rium an die Lodzer Handwerkerkammer eine Subvention 
in Höhe von einer Million Zloty erteilt, wovon bereits 
260 000 Zloty angewieſen wurden. Dieſe Summe wurde 
den Kreiskommunalkaſſen angewieſen, die ſich mit der Ver⸗ 
teilung der Gelder beſaſſen. An dieje Adreſſe müſſen auch 
die Geſuche geſandt werden. (a) 

Der Arbeitsinſpektor in Urlaub. 

Geeſtern hat der Arbeitsinfpektor Ing. Wojtkiewicz 
ſeinen Urlaub begonnen. Er wird während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit von Arbeitsinſpektor Kakowfki vertreten. (a) 


Verlegung von Polizeikommiſſariaten. l 

Die Reſervepolizei zu Fuß wurde von der Kilinſkiego 
152 nach der Wierzbowa 10 verlegt. — Das 11. Polizei ⸗ 
kommiſſariat, das bisher in der Puſta 13 amtierte, iſt nach 
der Kilinſkiego 152 verlegt worden. (p) 


Was ſoll mit konfiszierten Feuer zeugen geſchehen? 

Das Finanzminiſterium hat an alle Finanzkammern 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem es die Aemter dar⸗ 
über belehrt, was mit beſchlagnahmten Feuerzeugen getan 
werden ſoll. Im Sinne dieſer Verordnung müſſen die 
konfiszierten Feuerzeuge bis zur gerichtlichen Beſtätigung 
der Konfiskation aufbewahrt werden. Danach werder 
ſolche Feuerzeuge, aber nur in einer Anzahl bis zu zehn 
Stück, und alle Teile eines Feuerzeugs ſowie Steine im 
Gewicht bis 100 Gramm vernichtet. (u) 


Kind in einer Sandgrube verſchüttet. 

Im Hofe des Hauſes Kopernika 53 ſpielten gejtern 
mehrere Kinder im Sande, wobei ſie ein tiefes Loch aus⸗ 
gebuddelt hatten. Als die Sjährige Zofja Kowalſla in dem 
Rode ſaß, gab der Boden plötzlich oberhalb der Grube nach 
und größere Sandmaſſen verſchütteten das Kind. Auf die 
Hilferufe der Kinder kamen die Hausbewohner herbei, die 
das Kind freilegten. Die ſofort begonnenen Wiederbele⸗ 
bungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. (a) 
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Beichwerde an höchſter Stelle. 


Die Konferenz in Sachen der deutſchſprachigen Schule beim Unterrichtsminiſter. 


Nachdem alle Bemühungen um die Erhaltung der 
deutſchſprachigen Volksſchule in Lodz im Sinne der ver⸗ 
pflichtenden geſetzlichen Beſtimmungen bei den unteren und 
unterſten Schulbehörden erfolglos geblieben waren, wurde 
am vorgeſtrigen Montag die höchſte Schulſtelle des Landes, 
das Unterrichtsminiſterium, angerufen, das der deutſchen 
Minderheit unſerer Stadt auf dem Gebiete des Schulwe⸗ 
jeng angetane Unrecht wieder gut zu machen. Das auf dec 
von der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens am 
15. Juni einberufenen denkwürdigen deutſchen Elternver⸗ 
ſammlung gewählte Ausführungskomitee bemühte ſich um 
eine Audienz beim Unterrichtsminiſter, die für Montag, 
den 26. Juni, um 2 Uhr nachmittags zugeſagt wurde. Am 
Montag morgen fuhr afo die aus den Redakteuren Otte 
Heike und Emil Zerbe ſowie den deutſchen Vätern Karl 
Wedlich und Adolf Jung beſtehende Delegation nach der 
Landeshauptſtadt. Da aber der Unterrichtsminiſter Jen⸗ 
drzejewiez gleichzeitig Miniſterpräſident ift und dieGGeſchäfte 
des Unterrichtsminiſteriums faſt ausſchließlich von den 
Vizeminiſtern geführt werden, wurde die Delegation vom 
Vizeunterrichtsminiſter Pie racki empfangen. ? 

In ausführlicher Weiſe wurde dem Herrn Miniſter die 
traurige Entwicklung der Verhältniſſe auf dem Gebiete des 
deutſchſprachigen Volksſchuhweſens in Lodz geſchildert, die 
jih in der Verdrängung der geſetzlich vorgeſehenen deut⸗ 
ſchen Unterrichtsſprache und Erſetzung der deutſchen durch 
die polniſche, in der immer zahlreicher in Erscheinung trez 
tenden Erſetzung deutſcher Lehrer durch polniſche, in Ver⸗ 
ſuchen der Abſchaſſung der deutſchen Sprache im Verkehr 
der Lehrerſchaſt mit den Kindern und Eltern uſw. und zu- 
letzt in der Nichtberückſichtigung der Deklaratfonen zahi- 
reicher deutſcher Väter um Zuteilung ihrer Kinder in eine 
deutſche Schule ſowie in der in den letzten Tagen vor den 
Schulferien unter unerhörtem Mißbrauch des Begriff 
„Evangeliſch“ durchgeführten Aktion auf Umbenennung der 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache auf die ſoge⸗ 


| 


nannte „evangelijhe” Schule äußerte. Dem Herrn Mini⸗ 
ſter wurde hierbei ein vom Ausführungskomitee unter⸗ 
zeichnetes umfangreiches Memorial überreicht, in welchem 
alle Wünſche und Beſchwerden der deutſchen Eltern von 
Lodz aufgezeichnet ſind. Dem Memorial wurden ſämtliche 
bisher den unteren Schulbehörden zugeſandten Beſchwer⸗ 
deſchriften beigefügt, jo die im Juni v. J. dem damaligen 
Lodzer Schulkurator überreichte Beſchwerde, die im Ja⸗ 
nuar d. J. dem Warſchauer Schulkurator vorgelegte, mit 
Unterſchriften fait ſämtlicher deutſchen Schulvormünder ver⸗ 
ſehene Denlſchrift, eine Tabelle, auf welcher genau aufs 
gezeichnet ijt, in welchem Maße die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache in den Lodzer deuſchſprachigen Volksſchulen noch 
Anwendung findet, als auch die auf der Elternverſammlung 
am 15. Juni gefaßte Entſchließung. Die Delegierten ver⸗ 
ſäumten nicht, dem Herrn Miniſter von der großen Unzu⸗ 
friedenheit und Beimruhigung nicht nur der Eltern, fons 
Kenntnis zu geben, die an den haltloſen ungeſetzlichen Zu⸗ 
ſtänden Schuldigen beim Namen zu nennen und deren Ent⸗ 
ſetzlichen Zuſtände beim Namen zu nennen und deren Ent⸗ 
ſernung von verantwortlichen Poſten zu verlangen, da ſie 
nicht das Vertrauen der deutſchen Elternſchaft beſitzen. 


Vizeminiſter Pieracki nahm die vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden und Forderungen zur Kenntnis und verſprach, 
eine Unterſuchung aller dieſer Angelegenheiten durchzu⸗ 
führen. 

Mit dieſer Intervention bei der höchſten Schulſtelle 
des Landes iſt in der von der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens geleiteten Schulabwehraktion der 
bisher bedeutendſte Schritt erfolgt. Mit Bangen und Weh⸗ 
mut richtet nunmehr die deutſche Bevölkerung unſerer Sladt 
ihren Blick nach Warſchau. Wird die Regierung das an 
der Lodzer deutſchen Schule in ſo verſchiedener Form ge⸗ 
ſcheßene Unrecht wieder gutmachen? 
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Shitematiiche diebſtähle bei Leonhardt. 


Seit mehreren Jahren war im Magazin der Firma 
Leonhardt, Woelker und Girbardt der Antoni Dubas an- 
geſtellt. In demſelben Magazin war auch als Auſwarte⸗ 
frau die in der Rzgowfla 157 wohnhafte Olga Chalupite 
tätig. Im vergangenen Jahre wurden bei den monatlichen 
Aufnahmen Diebſtähle aufgedeckt. Als ſich auch in den 
letzten Monaten trotz aller Wachſamkeit die Diebſtähle wic- 
derholten, begann man ſchärfere Beobachtungen anzuſtellen 
und man ſtellte feſt, daß Dubas und die Aufwartefrau mit⸗ 
einander verkehrten, ohne irgend etwas merken zu laſſen. 
Man beobachtete die Frau weiter und ſtellte feit, daß fie oft 
zu einem der Polizei bekannten Hehler Albert Franz Bayer 
(Rzgowfka 9) ging. Bei einer Hausſuchung nach einem 
Beſuch der Chalupfka wurde bei dem Hehler ein Stück Stoff 
gefunden, den der Hehler noch nicht fortſchaffen konnte. Er 
wurde feſtgenommen. Es kam heraus, daß die Frau, die 
täglich mehrmals das Magazin betrat, jedesmal ein Stück 
Ware um ihren Leib wickelte, es ſo mitnahm und in der 
Rzgowſkaſtraße bei Bayer ablieferte. Die Frau entſchul⸗ 
digte ſich damit, daß Dubas ſie dazu überredet habe. Alle 
drei Perſonen wurden verhaftet und ins Gerichtsgefängn's 
in der Kopernika eingeliefert. (a) 


Aushebung einer Einbrecher bande. 

Erſt vor einigen Tagen berichteten wir von der Aus⸗ 
hebung einer Einbrecherbande, die auf dem Gebiete der 
Stadt Ruda⸗Pabianicka ihr Unweſen trieb. Trotz der Ver- 
haftungen wurde in der vorletzten Nacht in die Stallungen 
von Stefan Koziar und Karl Zimmer (Policyjna 6) ein 
gebrochen und zwei Ziegen und 16 Hühner geſtohlen. 
Einige Tage vorher wurden bei einigen Ladenbeſitzern 
Einbrüche verübt, wobei den Dieben Fleiſch und Wurſt⸗ 
waren, Kolonialwaren, Spirituoſen uſw. in die Hände 
fielen. Die Spuren führten die Polizei nach Chojny. Eine 
in der Romanaſtraße 2 bei Marjan Wierucki vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung brachte viel belaſtendes Material zu⸗ 
tage. Wierucki wurde verhaftet und gab an, die bei ihm 
gefundenen Sachen von einem gewiſſen Troszezynfki (Ozor⸗ 
kowſta 6) gekauft zu haben. Troszezynſki geſtand ein, zu: 
ſammen mit Wierucki und einem gewiſſen Jozef Polak 
(ohne ſtändigen Wohnſitz) die Einbrüche derübt und 
die Waren unter ſich geteilt bzw. verkauft zu haben. 
Alle drei Einbrecher konnten noch in der vergangenen Nacht 
ins Gefängnis eingeliefert werden. — Im Hofe des Hauſes 
1:90 Maja 11 haben unbekannte Diebe einen Garten- 
ſchlauch von etwa 6 Meter Länge, eine Gießkanne und an- 
dere Gegenſtände im Werte von über 200 Zl. geſtohlen. (e) 


Trauriges Ende einer luftigen Feier. 

Der Grobelna 5 wohnhafte Stefan Dwornicki hatte 
ſich in Geſellſchaft einiger Arbeitskollegen einen ſchweren 
Rauſch angetrunken und war auf der Heimkehr begriffen, 
als er plötzlich im Geleiſe der Zgierzer Jufuhrbahn gehend, 
über eine Schiene ſtolperte und ſo unglücklich fiel, daß er 
ſich einen Bruch der Schädeldecke und des rechten Armes 


ſchaft herbei, der ihn in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krane 
lenhaus bringen ließ. (a) 
38 blinde Paſſagiere. 

Am geſtrigen Tage hatten ſich nicht weniger als 38 
Perſonen vor dem Stadtgericht dafür zu verantworten, 
daß ſie, im Beſitze von Bahnſteigkarten, Züge benutzt hat⸗ 
ten. Die meiſten der Verhandlungen wurden vertagt, ſo 
daß ein neuer Termin angeſetzt werden wird. Die Behör⸗ 
den machen darauf aufmerkſam, daß nach den neuen Ver⸗ 
jügungen enorme Strafen für blinde Paſſagiere vorgeſehen 
jind. — Ob das was nützen wird? Einer, der kein Geld 
hat, ſitzt lieber 3 Tage, als daß er 100 Kilometer lanien 
ſollte. 


Alkoholvergiſtung. 
In der Krancowa 35 wurde geſtern der dort wohn⸗ 
hafte Arbeiter Staniſlaw Kozlowfki beſinnungslos in Jete 
ner Wohnung aufgefunden. Eein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte eine bedenkliche Alkoholvergiftung ſeſt. (a) 


Dem Hunger aus dem Weg gegangen. 


In den geſtrigen Morgenſtunden fanden Arbeiter auf 
dem Eiſenbahngleis zwiſchen Lodz und Zgierz auf den 
Schienen den Körper eines Mannes, an dem Kopf und 
Beine fehlten. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es 
ſich bei dem Toten um den in der Pfeifera 44 wohnhaften 
Edmund Jeßke, der Selbſtmord verübte. Sehfe war am 
Vorabend aus ſeiner Wohnung gegangen, angeblich um zu 
Verwandten zu gehen. Die Angehörigen machten ſich über 
ſein Ausbleiben keine Gedanken, denn J. war arbeitslos 
und blieb oft aus. Jeßke hatte ſich höchſtwahrſcheinlich noch 
vor dem Ankommen des Zuges auf die Schienen der Eiſen⸗ 
bahn gelegt. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. (a) 


In den Brunnen geſprungen. 
In Konſtantynow ſprang der 21jährige Stanis 
ſlaw Kloſek nach Zerwürfniſſen mit ſeiner Familie in den 
Hofbrunnen und wurde nach ſtundenlangen Bemühungen 
tot geborgen. Die Leiche wurde mit Beſchlag belegt. (a) 


Gift. 
In der Okrzeja 20 nahm geſtern die dort wohnhafte 
Sophie Krüger eine Miſchung verſchiedener giftiger Sun- 
ſtanzen zu ſich, wodurch ſie beſinnungslos zuſammenbrach 
Durch das Stöhnen der Lebensmüden aufmerkſam gewor⸗ 
den, eilten Nachbarn in die Wohnung und tiefen einen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der ſie in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus in der Zagajnikowaſtraße ein⸗ 
lieferte. Die Motive der Tat find in ſtändiger Arbeits: 
loſigkeit zu ſuchen. (a) 
Raſiermeſſer. 

In die Wohnung der Waleria Plotek (Petrikauer 200) 
lam geſtern der ihr bekannte Jan Karpowicz aus der 
Nomo-Jarzeroffa 5 und benutzte die Abweſenheit feiner 
Freundin dazu, ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch⸗ 


zuzog. Paſſanten riefen einen Arzt der Rettungsbereit⸗ zuschneiden. Sein Zuſtand ift hoffnungslos. (a) 
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Süni verunglücken in der Fabrit, 
In der Fabrik von Luxenburg (Sienkiewicza 41) 
kam die dort beſchäftigte Staniſlawa Olejniczak (Wawel⸗ 
ka 31) mit der rechten Hand in das Getriebe einer Ma- 
ſchine, wobei ihr drei Finger abgeriſſen wurden. 

In der Fabrik von F. W. Schweikert (Wulczan⸗ 
ſkaſtraße 215) wurde beim Umſtellen von Maſchinen der 
Arbeiter Rudolf Ladwig am rechten Bein verletzt. 

In der Fabrik von Fial (Domborczykow 7) fiel ge- 
ſtern dem 30 Jahre alten Arbeiter Staniflaw Gabriel 
(Zawiszy 39) ein Gegenſtand in einen Bottich mit kochen⸗ 
dem Waſſer. Als er ſich über den Bottich beugte, um den 
Gegenſtand herauszuholen, verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte hinein. Er trug ſchwere Brühwunden davon. 

In der Fabrik von Scheibler und Groh⸗ 
man in der Emilienſtraße geriet der Arbeiter Wincenty 
Mareiniak (Senatorſka 25) in das Getriebe einer Ma- 
ſchine, die ihm drei Finger abrik. 

In der Gerberei von Gebr. Mozelcho (Ficher⸗ 
ſtraße 14) ſtürzte der 28 Jahre alte Arbeiter Kazimierz 
Golee (Pryncypalnaſtraße 11) in eine tieſe Grube und 
trug mehrere Rippenbrüche davon. 


Pferd verletzt ein Mädchen. 

Auf dem Leonhardt⸗Platz riß ſich geſtern von einem 
Bauernwagen ein Pferd los und galloppierte über den 
Platz. Dabei riß es die 12jährige Anna Laskowſta (Pa⸗ 
bianicka 12) um. Das Mädchen trug ſchwere Verletzungen 
am Kopf und am Körper davon. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wiri- 
zanſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 
2 Hochſtaplerinnen und ihre Kavaliere. 


Vor mehreren Monaten erhielt die Lodzer Unter⸗ 
ſuchungspolizei Anweiſung, beſondere Beachtung den nach 
Lodz ankommenden Zügen auf den beiden Bahnhöfen zu 
ſchenken, da eine Bande von Einſchläferern in den Zügen 
arbeitete. Die Lodzer Polizeibehörde beſchickte deshalb 
die Eiſenbahnzüge mit Geheimpoliziſten. Mehrere Krimi⸗ 
nalbeamte beobachteten in Koluszki zwei ſehr gut geklei⸗ 
dete Damen, die in einem Abteil 2. Klaſſe ſaßen, für wel⸗ 
ches auch der Poſener Kaufmann Alexander Bondzikowſk: 


gung ſetzte, begann der Kaufmann mit den jungen Damen 
eine Unterhaltung. Die beiden ſchlugen ihm „Spielchen“ 
vor, bereitwilligſt ging der Kaufmann darauf ein. In we⸗ 
nigen Minuten Hatte er den Bettag von über 100 Zloty 
verloren. Als Bondzikowſki daraufhin den Damen Biga- 
retten aubot, boten dieſe ihm ihre eigenen an, die er an⸗ 
nahm und gleich darauf einſchlief. Gleich darauf öffnete 
eine der beiden Damen das Coupefenſter und warf den 
Koffer des Kaufmanns hinaus. Die andere zog ihm einen 
Brillantring vom Finger. Als der Zug in Lodz hielt, 
wurden die Frauen von Kriminalpolizei feſtgehalten. 
Bald darauf trafen mit einem anderen Zug auch die Hel⸗ 
fershelfer der Früchtchen mit dem Koffer des Kauſ⸗ 
manns ein. 

Wie ſich herausſtelkte, handelt es ſich bei den beiden 
Schönen um die jährige Leokadia Ignaſiak und die 18- 


eine Platzkarte erworben hatte. Als der Zug ſich in Bewe⸗ 
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Wo ijt Bienchen? 
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Der Wind blies durch ihren Jumper hindurch und ließ 
fe erſchauern. 

Doch blieb ſie ja in Bewegung; es konnte ihr nichts 
ſchaden. Im Hinterkopf meldeten ſich jetzt heftige Schmer⸗ 
zen und ihre Augenhöhlen brannten wie Feuer. Aber ſie 
hatte wahrhaftig keine Zeit, groß darauf zu achten. 

So ſchnell es ihr möglich war, lief ſie über das glatte 
Eis dem Lande zu. Dabei hatte ſie das Gefühl, als torkele 
ſie hin und her. Doch war das wohl nicht zu verwundern 
nach dem Sturz und der gewaltigen Anſtrengung, den 
ſchweren Körper des Barons auf den Schlitten zu heben. 

Eine lange Zeit ſchien verſtrichen zu ſein, als ſie endlich 
die Uferböſchung hinaufkletterte. Das Land hatte vorhin 
ganz nahe geſchienen, jetzt, als ſie ſich umblickte, gewahrte 
ſie den Schlitten nur noch als kleinen ſchwarzen Punkt auf 
der flimmernden Eisfläche. 

Hier in der Nähe mußten Boitzenburg und Joſuweit 
auf ihrer gefahrvollen Segelpartie nach Schloß Schnecken⸗ 
hof gelandet ſein. Jedenfalls hatten ſie ihr die Gegend 
genau ſo beſchrieben. Dort führte ein ſchmaler Steg in den 
Wald, verwachſen und ungangbar, als würde er kaum 
benutzt. 

Wie ſchwer ihr das Gehen wurde! Das geringfügigſte 
Hindernis erſchien ihr unüberwindlich. Sie ſtolperte und 
mußte ſich an einen Baumſtamm klammern, um nicht zu 
fallen. Dazu überkam ſie eine unerträgliche Uebelkeit, und 
der ſtechende Schmerz im Hinterkopf meldete ſich ſtärker. 

„Wenn ich jetzt ſchlapp werde“, ſagte ſie ſich, „dann muß 
der arme Baron die ganze Nacht auf dem Eiſe bleiben, 
und das könnte ſein Tod ſein.“ So riß ſie ſich wieder und 


jährige Maryla Dombfka, bei ihren Liebhabern, dem 46- 
jährigen Antoni Mikulfki und dem 38jährigen Roman 
Bonk. Im Verhör nannten die Verhafteten noch zwei an⸗ 
dere Helfershelfer. In der Nacht zum 17. April konnten 
auch dieje, Wladyſlaw Rawfki und Tadeusz Witczak, feft- 
genommen werden. 

Geſtern hatte ſich die Bande vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte Leokadia Ignaſiak zu 
2 Jahren, Maryla Dombſka, Wladyſlaw Rawſki, Antoni 
Mikulſki zu je 1 Jahr, Tadeusz Witczak zu 2 und Roman 
Bonk zu 3 Jahren Gefängnis. (a) 


— 


Deutſche Bauern vor Gericht. 

Am 8. April kam es in der deutſchen Volksſchule in 
Andrzejow zu Reibungen zwiſchen einigen deutſchen Schul⸗ 
vormündern und dem Redner Kolubinfki. Als am nächſten 
Tage in der Wohnung des Schulzen noch einmal dieſen ße 
Angelegenheit berührt wurde, kam es erneut zu einem lau⸗ 
ten Streit. Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht die Einwohner von Andrzejow Theodor Hettig, 
Alfred Roth, Ludwig Laß, Artur Rofin und Adalbert Weit 
zu verantworten, die gegen eine Entſcheidung des Sta⸗ 
roſten Einſpruch erhoben hatten, der alle fünf zu je 50 Zl. 
Geldſtrafe wegen Verächtlichmachung des Staa⸗ 
tes verurteilt hatte. Unter Vorſitz des Bezirksrichters 
Salm fand geſtern die Verhandlung ſtatt. Das Urteil für 
die Angeklagten lautet wie folgt: Theodor Hettig zu 10 
Tagen unbedingter Haft, Roth zu 7 Tagen bedingungs⸗ 
lojer Haft, Laß, Rofin und Welk zu je 100 Zloty Goldſtrafe 
oder zwei Wochen Haft. Die Angeklagten haben gegen 
dieſen Gerichtsentſcheid wiederum Berufung eingelegt und 
die Klage wird erneut verhandelt werden. 

Es lommt ſehr felten vor, daß ein Richter eine Becu- 
fungsklage mit den Motivierungen ſchließt, für das zur 
Verhandlung ſtehende Vergehen ſei ehedem zu gelinde ge⸗ 
ſtraft worden. (a) 


Poeſie und Wirklichkeit. 


Im Warſchauer Bezirksgericht wurde cegen den 
Schriftſteller Marczynſki, den die Brüder David und Qus- 


wig Erdtracht (Verleger in Staniſlawow) der Beſchimpfung 
angeklagt hatten, verhandelt. M. hatte nämlich in ſeinem 
Buch „Die Herrin der Unterwelt“ die ſchwaren Charat 
tere mit den Namen der beiden Erdtracht belegt. Wäh⸗ 
rend der Verhandlung bekannte ſich M. nicht zur Schuld. 
Er führte an, dieſe Namen aus einer Wiener Kriminal⸗ 
zeitung zu denken. Aber die Tatſache, daß M. mit den 
Verlegern E., die früher ſeine Bücher drückten, Streit go- 
führt hatte, ſprach gegen ihn. Im Reſultat der Verhand⸗ 
lung wurde Marczynſki zu 1000 Zl. Geldſtrafe verurteilt. 


Ortsgruppe Lobz⸗ Hud der D. g. fl.. 


Der für den 25. Juni angekündigt geweſene 


Ausflug 


nach dem Wäldchen des Herrn Frank in 


Effingshauſen 


findet nicht wie vorgeſehen am 29. Juni (Peter u. Paul) ſondern 

am 9. Juli 
Näheres wird noch bekanntgegeben. 
r 


ſtatt. 


Aus dem Reiche. 

Zwei Beamte des Warſchauer Schulrats 
verhaftet. 

Einer Meldung des „Wieczor Warszawſki“ zufolge, 

wurden im Zuſammenhang mit Veruntreuungen im War⸗ 


Schauer Schulrat die Beamten Wisniewfki und Milczarek 
verhaftet. 


In einer Sandgrube erſtickt. 


Auf dem Gelände in der Januszſtraße (Wa r j ha u) 
wo ehemals die Feſtungen von Wolan ſtanden, wird ſeit 


einiger Zeit Sand zu Bauzwecken gegraben. Geſtern be⸗ 
merkte der Wächter des Terrains das Fehlen eines der 


Sandfahrer, des 25jährigen Zygmunt Zuber. Nach dr- 
zer Suche fand er vor den Sandgruben die Mütze des Ver⸗ 
mißten. Als er mit Hilſe zweier Arbeiter daran ging, 
nachzugraben, wurde der Arbeiter bloßgelegt. Wie die 
polizeiliche Unterſuchung ergab, wurde der Mann beim 
Sandherauswerfen verſchüttet. Zuber war erſt ſeit zwei 
Monaten verheiratet. (u) 


35 Bauerngehöfte eingeäſchert. 


In Niegow (Kreis Zawiercie) brach ein Brand 
aus, von dem in kurzer Zeit 24 Höfe ergriffen wurden. 
Alle Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Viele Per⸗ 
jonen trugen bei den Löſchverſuchen Brandwunden davon. 
Im Dorfe Lutowiec desselben Kreiſes brannten 11 Anwe⸗ 
ſen nieder. Der Schaden beläuft ſich auf annähernd 
100 000 Zloty. 150 Perſonen jind obdachlos geworden 


Tomaſchow. Der Arbeitsfonds iſt ſchuld. 
Obwohl ſchon bekannt ift, daß die Selbſtwerwaltung vom 
Arbeitsfonds eine Anleihe und eine Dotation zur Führung 
von Notſtandsarbeiten erhalten hat, können die Arbeiten 
nicht beginnen, da der Magijtrah die erſte Rate der für ihn 
beſtimmten Gelder in Höhe von 30 000 Zloty noch nicht 
erhalten hat. Der Magiſtrat weiß nicht einmal, für wann 
die Summe zu erwarten iſt. Die definitive Antwort in 
dieier Angelegenheit ſoll am 3. Juli erfolgen. Soll . 
Ob fie wirllich erfolgen wird, weiß nur der Arbeitsfonds. 
Aber alle wiſſen, daß im September ſchon der Herbſt bes 
ginnt. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftaleben 


Silbernes Ehejubiläum. Geſtern beging das Ehepaar 
Karl und Martha Holz das Feſt der filbernen Hochzeit. 
Wir gratulieren! 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 28. Juni, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. Die Delegierten, welche 
zum Bezirksparteitag gewählt wurden, haben zu erſcheinen. 


Frauengruppe Lodz⸗Oſt. Donnerstag, den 29. Juni, 
um 4 Uhr nachmittags, findet im Parteilokale, Pomorfſka⸗ 
ſtraße 129, ein Unterhaltungsnachmittag ſtatt. Mitglieder 
und Sympathiker, die Intereſſe für unſere Bewegung be⸗ 
kunden, werden freundlichſt eingeladen. À 

Das Frauenkomitee. 


immer wieder zuüſammen. Es konnte ja nicht mehr allzu genter unter hohen, fteifen Hauben auf fie herab, neben 


weit bis zum Schneckenhof ſein. 

Endlich ſtand ſie vor dem Gittertor, das ihr ja ſchon 
bekannt war. Durch das verſteckte Seitenpförtchen trat ſie 
ein. Unſicher tappte ſte vorwärts, wie eine Trunkene. 
Eigentlich hatte ſie vorgehabt, im Häuschen des Ver⸗ 
walters Hilfe zu holen; aber der Weg bis zum Wirt⸗ 
ſchaftshof erſchien ihr jetzt allzu weit. Vor dem Portal 
angelangt, verließen ſie die Kräfte vollſtändig. Sie konnte 
nur noch den Klopfer ergreifen und ihn ſchwach gegen die 
Tür fallen laſſen. Dann lehnte fie iý mit geſchloſſenen 
Augen gegen einen der Seitenpfeiler. 

Der alte Hieronymus öffnete. Er konnte zunächſt keine 
Menſchenſeele entdecken, da Dina ſeitwärts getreten war. 
Doch plötzlich knickte fie in die Knie und fiel ihm der Länge 
nach vor die Füße. 

Der Taubſtumme entſetzte ſich grenzenlos. Er lief zurück 
ins Haus und ſchlug die ſchwere Tür hinter ſich zu. So 
ſchnell es ſeine durch Gicht gekrümmten Knien erlaubten, 
ſtürzte er hinauf ins Zimmer der Gräfin. Hier begann er, 
zitternd vor Aufregung, allerlei Hieroglyphen auf ſein 
Täfelchen zu kritzeln. Es dauerte eine ganze Weile, bis 
die alte Frau begriffen hatte, daß unten vor ihrer Tür 
eine junge Dame ohnmächtig geworden ſei. 

Es war erſtaunlich, wie tatkräftig und entſchloſſen ſie 
nun vorging. Sie eilte augenblicklich hinunter, gefolgt von 
dem faſſungsloſen Hieronymus. Und dann trugen diefe 
beiden ſeltſamen, gebrechlichen Menſchen die kleine Dina 
Helberding ſorgfältig über die Treppe und betteten ſie auf 
das rote Plüſchſofa im Wohnzimmer. — _ 

Am nächſten Morgen erwachte die Kranke in eine 
fremden Umgebung. Sie konnte ſich durchaus nicht be⸗ 
ſinnen, wie ſie hierher gekommen war. Der Kopf tat ihr 
ſo weh, daß ſie ſich nicht aufzurichten vermochte, ohne vor 
Schmerzen zu ſtöhnen. Sie lag in einem altmodiſchen 
Himmelbett, deſſen Baldachin von gedrehten Pfeilern ge⸗ 
tragen wurde. Von der Wand ſchauten liebliche Frauen⸗ 


* 


ſich ſtolze Ritter in prunkvoll geſchlitzten Wämſern. 
Irgendwo, außerhalb ihres Geſichtskreiſes, mußte ein 
offenes Holzfeuer brennen, deſſen anheimelndes Kniſtern 
und trauliche Wärme ihr wohltaten. Sie fühlte ſich ge⸗ 
borgen und ſchloß befriedigt die Augen wieder. 

Gegen Abend erwachte Dina ein zweites Mal. Neben 
ihrem Bett ſtand die alte Gräfin Iſerloh und ſtarrte ihr, 
gewiſſermaßen gierig, ins Geſicht. Doch ſobald ſie merkte, 
daß das Mädchen wach war, ſchien ihr Blick ſogleich zu 
erlöſchen. „Wie fühlen Sie ſich?“ fragte ſie. 

Dina glaubte zunächſt vollkommen geſund zu fein. Aber 
als fie den Verſuch machte, ſich an , Sant fie 
einem Schmerzenslaut zurück. 

„Bleiben Sie nur ruhig liegen“, ſagte die Gräfin. 
„Können Sie mir erklären, wie Sie hierher gekommen 
ſind und was Ihnen geſchehen iſt? Es ſieht ſo aus, als 
hätten Sie ſich eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen.“ 

Dina verkrampfte die Hände angſtvoll in die Bettdecke. 
„Wie lange liege ich ſchon hier?“ fragte ſie. 

„Seit geſtern. Wir fanden Sie bewußtlos vor der 
Haustür.“ 

Das junge Mädchen richtete ſich haſtig auf, ohne auf 
das Stechen im Hinterkopf zu achten. „Nicht weit vom 
Ufer — auf dem Haff — ſteht ein zerbrochener Segel⸗ 
ſchlitten — mit einem Mann darauf“, ſtieß ſie abgeriſſen 
hervor. „Er wird erfroren ſein! Und ich — ich hätte ihn 
retten ſollen. — Oh, es iſt grauenhaft!“ Sie ſank zurück. 

Die Gräfin ſchien wenig berührt davon zu ſein. „Sie 
können ſich doch deswegen unmöglich Vorwürfe machen“, 
meinte ſie. „Außerdem ſind heute viele Menſchen unter⸗ 
wegs. Man wird den Herrn ſicher ſchon gefunden haben.“ 
Da Dina ſich aber nicht beruhigen wollte, verſprach ſie 
ihr, jemand zum Haff hinunterzuſchicken. 

Dieſe kurze Unterhaltung hatte die Kranke ſo ſehr an⸗ 
geſtrengt, daß fie gleich darauf wieder einſchlief. 

Fortſetzung folat.) 


U 
*. 


